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Internet statt Schokolade
und Alkohol: Pünktlich zum
heutigen Start der Fastenzeit
hat eine Umfrage ergeben,
dass diemeisten der Teilneh-
mer lieber auf Süßes und
Hochprozentiges verzichten
als auf das Internet. Sie kön-
nen das nicht verstehen?
Dann sehen Sie es dochmal
so:Während dieseMen-
schenden realenVersuchun-
genwiderstehen, können sie
wenigstens im Internet nach
den leckersten Rezepten für
Schokoladenkuchen oder
den bestenWeinangeboten
suchen. Schließlich gehen
diese 40 Tage Fastenzeit ja
auchmal vorbei.

IHRE LOKALREDAKTION

NEUKLOSTER Bei der
Tankstelle an der L 101 in
Neukloster wurde in der
Nacht von Sonntag auf
MontagderKleingeldauto-
mat – zum Selberwaschen
sowie Staubsaugen der Au-
tos – aufgebrochen. Eine
genaue Schadensauflis-
tung liegt der Wismarer
Polizei noch nicht vor.
Auch inWismar wurden in
der selbenNacht auf Sonn-
tag an zwei Tankstellen die
Automaten geknackt.

REDAKTION:
03847 - 43 02 82 10

PRIVATE ANZEIGEN:
03847 - 43 02 84 44

LESERSERVICE:
03847 - 43 02 83 33

TICKETHOTLINE:
03847 - 43 02 83 44

Der he iße Draht

Heute für Sie da:
ROSWITHA SPÖHR

Haben Sie
Fragen,Anre-
gungen oder
Tipps für die
Lokalredak-
tion? Dann

rufen Sie zwischen 11 und
12Uhr in unserer Redakti-
on an: Telefon 03847-
4302 8212. Redakteurin
Roswitha Spöhr freut sich
heute auf Ihren Anruf.

WEITENDORF Gestern früh
um 4.50 Uhr war für Brüels
Wehrführer Torsten Reiher

„die Nacht zu Ende“. Zusam-
men mit sieben weiteren Ka-
meraden ging es raus zum

Kurios: Baum sollte am gleichen Tag von der Straßenmeisterei gefällt werden

Kaarzer Damm. „Genau auf
halber Strecke zwischen Wei-
tendorf und Karz war im dor-
tigenGrundeinegrößere,rich-
tig schöneEicheaufdieStraße
gefallen“, so Reiher.
An den Fahrspuren konnte

der Wehrführer erkennen,
dass „einer bereits übern
Acker gefahren war“, um den
beim teils böigen Wind in der
Nacht von Montag auf Diens-
tag umgestürzten Baum zu
umfahren.
Gegen 6.16 Uhr waren die

Brüeler Feuerwehrmänner
wieder zurück von ihrem Ein-

satz. Zuvor hatte sie die Eiche
zersägt und die Stelle gesi-
chert. Gestern morgen war
Torsten Reiher nochmals am
KaarzerDamm,„umdenKegel
wegzuholen. Da waren die
LeutemitdenorangenenWes-
ten auch schon vor Ort. Die
Straßenmeisterei wollte die
umgefallene Eiche heute
(Dienstag – d. Red.) sowieso
fällen. Und dazu auch noch ei-
nen weiteren Baum.“
Das Problem für die Bäume

in besagtemGrund ist; sie ste-
hen hier im Wasser und da
kann auch schonmal solch ein

HartholzwieeineEicheein lo-
ckeres Wurzelwerk bekom-
men.
Außer Brüel musste in der

vorvergangenen Nacht keine
weitere Feuerwehr in denÄm-
tern Sternberger Seenland-
schaft sowie Neukloster-Wa-
rin ausrücken. „Alles blieb ru-
hig“, konstatierte etwa der
stellvertretende Amtswehr-
führerRainerMüller ausKras-
sow. Sein Sternberger Amts-
kollege Horst Reimers dachte
derweil schon an die Nacht
zumMittwoch. Da war erneut
Wind angekündigt. erge

Nachteinsatz für die Brüeler Wehr auf dem Kaarzer Damm, über
dem eine Eiche lag. FOTO: FEUERWEHR BRÜEL

Nach zwölf Jahren als Präsident des Sternberger Carnevalclubs gibt Jan Markowski jetzt sein Ehrenamt ab

STERNBERG AmAschermitt-
woch ist bekanntlich alles
vorbei. Besonders für den
Sternberger Obernarr Jan
Markowski, seines Zeichens
Präsident des Sternberger
Karnevalsclubs (SCC), ein
markantes Datum. Denn
nach zwölf turbulenten und
aufregenden Jahren, in de-
nen er das närrische Volk in
Sternberg mit viel Geschick
und Freude regierte, gab er
jetzt sein Präsidentenamt ab.
So verkündet auf den jüngs-
ten Karnevalsfeiern. Für den
ebenso lange in seinem Amt
agierenden Zeremonien-
meister Eckardt Meyer
Grund genug, ein paar ehr-
lich gemeinte Narrentränen
zu vergießen. Und auch
Tanzmariechen Nathalie
verdrückte ein paar Trän-
chen.
Doch ganz verloren geht

der abgedankte Präsi den
Sternberger Narren zum
Glück nicht. Denn der 53-
Jährige will weiter mitmi-
schen in der fröhlichen Run-
de. Will mithelfen, an-
spruchsvolle Programme auf
die Beine zu stellen, Bütten-
reden zu schreiben usw.
Denn seine Devise: einmal
Narr, immer Narr! Und:
klein, aber oho!

Schon in Sternberger
Garde dabei

Der Sternberger Karneval
hat eine lange Tradition.
Schon in den 50er-Jahren gab
es einen Verein, der sich
„MörningMuhMuh“ nannte.
Im Jahre 1980 war erst mal
Schluss.Dochnoch imselben
Jahr gründete er sich neu.
„Ichwar vonAnfang an inder
ersten SternbergerGarde da-
bei“, erinnert sich Jan Mar-
kowski. „Nachdem mich
Hanneli Franke angespro-
chen hatte. Von da an war
meine Leidenschaft für den

Karneval geweckt.“
Im Jahre 1993 schrieb der

begeisterte Karnevalist zu-
sammen mit dem damaligen
Präsidenten Uwe Prütz seine
erste Büttenrede „Verrückte
Doktoren“. Und „arbeitete“
sich fortan weiter hoch. Sei-
ne bisher höchste Stufe: Er
tanzte imMännerballett mit.
Bis zum Jahre 2004. Da wur-
de ihm die Präsidentschaft
angetragen, die er auch an-
nahm.Erwurdebuchstäblich
ins kalte Wasser geschubst,
wie er erzählte. ZuBuche ste-
hen bei ihm auch 18 Jahre im
Elferrat. Jan Markowski
schrieb jedes Jahr Büttenre-

den und trug sie auch oft mit
vor. Gerne erinnert man sich
an den „Blonden Hans“(Al-
bers), dem Eckardt Meyer
Gestalt und Stimme gab.
Oder an „Hurvinek und
Spejbl“, die Jan Markowski
zusammenmitBurkhardLie-
se verkörperte. Auch der
Sketch „Der Clown mit der
Leiter“, den er ebenfalls mit
Liese vorführte, bleibt vielen
Narren unvergessen. „Die
Ideen zu den Büttenreden
sind uns zumeist bei einer
FlascheWhisky gekommen“,
lacht der Ex-Präsi. „Die ers-
ten haben wir auch auf Platt
vorgetragen. Heute versteht

das die Jugend leider kaum
noch.“
DerWunsch, das Präsiden-

tenamt abzugeben, kam ihm
schon einmal vor drei Jahren.
Aber da war noch kein Nach-
folger in Sicht. Also hieß es
für ihn zunächst noch einmal
durchhalten. Doch nun ist
endgültig Schluss. Ob der
neue Präsi diesmal eine Frau
wird? Wer weiß! Angela Mer-
kel macht’s vor.
Der Präsi resümiert: „Kar-

neval ist für mich Lebens-
freude pur, heißt andere Leu-
te bespaßen und Kultur nach
Sternberg bringen.“

Traudel Leske

Hoch dekoriertmit vielen Or-
den, scheidet der Präsi.

FOTO: TRAUDEL LESKE

Präsi Jan Markowski umgeben von Närrinnen und Narren. Er strahlte, als die Tanzmädchen ihm zu Ehren einen extra Schwof hinlegten.
FOTOS: TRAUDEL LESKE

Guten Morgen

Auch 40 Tage
gehen vorbei

Münzautomat
aufgebrochen

Pol ize i repor t

Imme r f ü r S i e d a

Wind pustete Eiche am Kaarzer Damm um

Aschermittwoch für den Obernarr
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